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•	 Der deutsche Mittelstand ist vielfäl-
tig, innovativ und international wett-
bewerbsfähig. Hier entstehen die 
Lösungen für die Herausforderungen 
der Zukunft, er sichert Arbeitsplätze 
und Wertschöpfung in den Regionen. 
Unsere Mittelstandspolitik setzt auf 
den Dreiklang aus Bürokratieabbau, 
innovationsfreundlicher Steuerpoli-
tik sowie einer breitenwirksamen 
Forschungslandschaft. Öffentliche 
Investitionszuschüsse sollen gerade 
bei neuen Technologien eine Start-
hilfe geben.

•	 Wir sorgen für ein unbürokratisches 
Gründungskapital, das Gründer*in-
nen einen Einmalbetrag bis maximal 
25.000 € sicherstellt. Frauen wollen 
wir gezielt fördern mit einem staat-

lichen Wagniskapitalfonds nur für 
Frauen.

•	 Wir investieren mehr in berufliche 
und berufsbegleitende Bildung. Der 
Meisterbrief soll wie ein Studium 
kostenfrei werden.

•	 Das Handwerk ist in unserem Alltag 
überall präsent und unverzichtbar. 
Durch gezielte Förderung, Büro-
kratieabbau und Unterstützung bei 
Nachfolgen wollen wir seine Zu-
kunftsfähigkeit sichern. 

•	 Auf dem Weg zur Kreislaufwirtschaft 
brauchen wir eine neue Rohstoff-
politik, die den Einsatz von Primär-
rohstoffen reduziert und fossile 
durch nachwachsende Rohstoffe er-

setzt. Ob Verpackung, Gebäude, Auto 
oder Laptop – wir schaffen die ge-
setzlichen Rahmenbedingungen und 
ökonomischen Anreize dafür, dass 
alle Produkte lange verwendet, wie-
derverwendet, gemeinsam genutzt, 
repariert und hochwertig recycelt 
werden können.

•	 Steuern sind die Grundlage für die 
Finanzierung unseres Gemeinwe-
sens und zentraler Hebel für Gerech-
tigkeit. Wir gestalten unser Steuer-
system gerechter und transparenter 
für die Bürger*innen. 

•	 Wir wollen die Bereiche der Wirt-
schaft stärken, in denen langfristige 
Nachhaltigkeit mehr zählt als kurz-
fristige Rendite. Wir unterstützen Ge-

nossenschaften, da sie krisenfester 
und gemeinwohlorientierter sind. 
Wir fördern Sozialunternehmen, weil 
sie gesellschaftliche Anliegen mit 
unternehmerischem Handeln direkt 
mit sozial-ökologischen Zielen ver-
binden. 

•	 Gerade die Kultur- und Tourismus-
branchen sind durch die Corona-Kri-
se schwer getroffen. Sie sollen nach 
der Pandemie zu neuer Lebendigkeit 
und Vielfalt finden. Der strukturelle 
Wiederaufbau soll öffentlich geför-
dert und die vielen Arbeitsplätze in 
diesen Bereichen sollen dauerhaft 
gesichert werden. 

Das Münsterland bietet mit seinen dezentralen Strukturen und dem 
Oberzentrum Münster eine gute Lebensqualität. Grundlage ist unsere 
florierende Wirtschaft, die mit vielfältigen Arbeitsplätzen für regionale 
Wertschöpfung und sichere Steuereinnahmen für die Kommunen sorgt. 
Für große Teile der deutschen Industrie ist das Pariser Klimaabkommen 
fester Bestandteil der Planungen geworden. Grüne Technologien werden 
weltweit nachgefragt und hier ist das Münsterland mit seinen kleinen und 
mittleren Unternehmen gut aufgestellt. Wir starten in ein Jahrzehnt der 
Zukunftsinvestitionen, in schnelles Internet, in Spitzenforschung, in Lade-
säulen und Wasserstofftechnologien und in moderne Stadtentwicklung.

In die Zukunft wirtschaften
Münsterland



Lebensgrundlagen schützen
Münsterland

•	 Mit dem Ziel, 100% Erneuerbare 
Energien bis 2035 zu erreichen, ge-
ben wir dem Ausbau neuen Schub. 
Kommunen und Bürger*innen sollen 
sich mehr an den Anlagen beteiligen 
können.

•	 Wir wollen mehr und besser auf-
einander abgestimmte, attraktive 
und für alle bezahlbare Mobilitäts-
angebote machen. Wir beschleuni-
gen die Reaktivierung stillgelegter 
Schienenstrecken (z.B. Münster 

– Sendenhorst - Beckum oder Ibben-
büren - Lengerich) und stellen den 
öffentlichen Regionalverkehr besser 
auf. Wir wollen den autobahnähn-
lichen Ausbau der B51 sowie den 
Neubau der B64n stoppen und die 
millionenschwere Subventionierung 
des Flughafens Münster-Osnabrück 
zurückfahren.

•	 Wir wollen die bäuerliche Land-
wirtschaft erhalten, darum sind uns 
Regionale Versorgungskreisläufe 

wichtig. Bäuer*innen sollen faire 
Preise für ihre Produkte erzielen und 
für gesellschaftliche Leistungen wie 
Umwelt- und Tierschutz und den 
Erhalt der Kulturlandschaften ange-
messen bezahlt werden. 

•	 Wir unterstützen die Revitalisierung 
alter Bausubstanzen und die Umnut-
zung von Leerständen statt weiterer 
Flächenversiegelung auf der grünen 
Wiese. 

•	 Für den Erhalt der Artenvielfalt 
wollen wir die Biotopvernetzung 
ausbauen und Naturschutzgebiete 
fördern. 

•	 Tiere sind fühlende Wesen und 
brauchen Schutz, dafür werden wir 
die gesetzlichen Regelungen für den 
Tierschutz  verbessern.

•	 Wasser ist unser wichtigstes Lebens-
mittel. Wir setzen das EU-Wasser-
recht konsequent um. 

•	 Klimaschutz hängt unmittelbar mit 
sozialer Gerechtigkeit zusammen. 
Wir werden die Einnahmen aus 
dem nationalen CO₂ -Preis direkt 
an die Bürger*innen zurückgeben 
und streben neben der Senkung der 
EEG-Umlage ein Energiegeld an, das 
jede/r Bürger*in erhält.

•	 Wir wollen Klimaschutz systema-
tisch in unsere Rechtsordnung auf-
nehmen. Die Vorgaben des Pariser 
Klimavertrages sowie den Atom-
ausstieg wollen wir im Grundgesetz 
verankern und Ökologie als weiteres 
Grundprinzip staatlichen Handelns 
stärken.

•	 Klimaanpassung ist auch in unserer 
ländlichen Region notwendig. Wir 
setzen uns ein für Hitzeaktionspläne 
und Hochwasserschutzmaßnahmen 
und einen gut aufgestellten Katast-
rophenschutz.

Die Klimakrise ist die Existenzfrage unserer Zeit. Wir haben gerade in 
jüngster Zeit mit Hitzesommern, Waldsterben, Überschwemmungen, Stürmen 
und Dürren die weltweite Klimakrise auch bei uns zu spüren bekommen. 
Die Erderwärmung ist um 1,2 Grad weiter angestiegen und der Verlust an 
intakter Umwelt nimmt dramatisch zu. Durch entschiedenes Handeln sichern 
wir die Lebensqualität für jetzige und künftige Generationen. Wir machen die 
planetaren Grenzen zum Leitprinzip unserer Politik.  Entsprechend müssen 
wir unsere Lebens- und Wirtschaftsweise verändern. Kosten und Belastungen 
dieser notwendigen Veränderungen müssen gerecht verteilt sein. Wenn wir 
den Schutz der Meere und Gewässer, des Klimas und der Böden, der Tiere und 
Pflanzen zum Bestandteil unseres Wirtschafts- und Rechtssystems machen, 
kann es gelingen, die Stabilität der Ökosysteme und unserer Lebensgrundla-
gen zu gewährleisten. Artenvielfalt braucht blühende Wiesen und vielfältige 
Fruchtfolgen. Doch mit der Industrialisierung der Landwirtschaft gehen diese 
wesentlichen Merkmale der münsterländischen Parklandschaft immer mehr 
verloren. Höfesterben und Artensterben entwickelten sich nahezu parallel.



Zusammen leben
Münsterland

•	 Ein Arbeitsplatz ist Grundvorausset-
zung für Einkommen, Anerkennung 
und Selbstverwirklichung. Den ge-
setzlichen Mindestlohn werden wir 
sofort auf 12 Euro anheben und er 
muss dann weiter steigen, um wirk-
sam vor Armut zu schützen und der 
Entwicklung der Tariflöhne zu ent-
sprechen 

•	 Jeder Mensch hat das Recht auf so-
ziale Teilhabe, auf ein würdevolles 
Leben ohne Existenzangst. Wir wol-
len Hartz IV überwinden und durch 
eine Garantiesicherung ersetzen. Sie 
schützt vor Armut und garantiert 
ohne Sanktionen das soziokulturelle 
Existenzminimum.

•	 Auch im Münsterland leben immer 
mehr Kinder mit ihren Familien in 
Armut. Wir werden eine Gesamtstra-
tegie für Prävention und Bekämp-
fung von Kinderarmut umsetzen und 

Familien durch die Kindergrundsi-
cherung stärken. 

•	 Deutschland ist ein Einwanderungs-
land. Wir wollen ein modernes Ein-
wanderungsgesetz beschließen, und 
das Leitbild Einheit in Vielfalt zur 
Gestaltung einer antirassistischen 
und chancengerechten Einwande-
rungsgesellschaft gesetzlich veran-
kern. Wir fordern, dass Asylverfahren 
rechtssicher, fair und transparent 
ablaufen und eine verlässliche Ent-
scheidung in angemessener Zeit 
erfolgen kann. 

•	 Direkte Beteiligungsmöglichkeiten 
bereichern die Demokratie. Mit 
Bürger*innenräten schaffen wir 
die Möglichkeit, bei ausgewählten 
Themen die Alltagserfahrung von 
Bürger*innen in die politischen 
Entscheidungsfindungen einfließen 
lassen zu können. 

•	 Für viele Kinder und Jugendliche 
sind psychische, körperliche, sexua-
lisierte Gewalt und Vernachlässi-
gung leidvoller Alltag. Wir fordern 
größtmöglichen Kinderschutz durch 
starke Prävention, konsequente Auf-
arbeitung und Strafverfolgung. 

•	 Für ein gutes Leben brauchen wir 
eine Gleichwertigkeit der Lebensver-
hältnisse in Stadt und Land. Wir wol-
len die „Regionale Daseinsvorsorge“ 
im Grundgesetz festschreiben. 

•	 Wir wollen Verwaltungsprozesse 
verschlanken und die Gemeinde-
finanzen besser und krisenfester 
aufstellen. 

•	 Bildungschancen sind Zukunftschan-
cen. Wir schlagen ein Programm für 
mehr Bildungsgerechtigkeit vor und 
fordern mehr Zusammenarbeit des 
Bundes und der Länder. Mit einer 
Grundsicherung sollen Ausbildung 
und Studium elternunabhängig ge-
währleistet sein.  

•	 Ehrenamtliches Engagement stärkt 
den Gemeinsinn und stützt unsere 

Gesellschaft auf vielfältige Weise. 
Die Deutsche Stiftung für Engage-
ment und Ehrenamt wollen wir zu 
einer echten Förderstiftung weiter-
entwickeln, die bürgerliche Initiati-
ven unterstützt.

•	 Die Pandemie hat sehr deutlich ge-
macht, dass unser Gesundheitssys-
tem überaus anfällig ist. Das Personal 
in der ambulanten und stationären 
Pflege und Versorgung ist seit Jahren 
überlastet und schlecht bezahlt. Wir 
wollen dafür sorgen, dass die Struk-
turen insgesamt bedarfsorientiert 
verbessert und die Löhne angepasst 
werden.

•	 Für die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf müssen die Bedingungen 
besser werden. Neben alltagstaug-
lichen individuellen Arbeitszeiten 
und -orten braucht es verlässliche 
Betreuungsangebote für Menschen 
jeden Alters.

•	 Die Bekämpfung von Rechtsextre-
mismus muss Vorrang für alle Si-
cherheitsorgane haben.

Gesellschaften ohne existenzielle Not sind krisenfester und solidarischer. Wir 
wollen die Bedingungen für ein gutes Leben schaffen und materielle Sicher-
heit, Chancen und Teilhabe für Alle garantieren. Der Weg aus der Pandemie 
muss zu einem neuen sozialen Sicherheitsversprechen führen und Schritt für 
Schritt die sozialen Systeme so verändern, dass sie allen Menschen Sicher-
heit geben, auch in Zeiten persönlicher und gesellschaftlicher Umbrüche.
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